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Im Jahr 2025 stellte unsere Einrichtung für zahlreiche Kinder und Jugendliche 
einen wichtigen Ort dar, an dem sie Unterstützung finden, Kontakte knüpfen und 
positive Entwicklungen erleben konnten. Der vorliegende Tätigkeitsbericht fasst 
die wichtigsten Zahlen des vergangenen Jahres zusammen und bietet einen Über-
blick über zentrale Kennzahlen unserer Arbeit.

Der Bericht konzentriert sich dabei vor allem auf statistische Daten und messbare 
Ergebnisse. Ziel ist es, anhand konkreter Zahlen darzustellen, wie unsere Angebo-
te genutzt wurden und welche Entwicklungen sich im Laufe des Jahres ergeben 
haben. Dazu zählen unter anderem die Anzahl der begleiteten Kinder und Jugend-
lichen, die Nutzung unserer vorhandenen Kapazitäten sowie Veränderungen und 
Anpassungen innerhalb unserer Angebote.

Die Auswertung dieser Daten liefert wertvolle Einblicke in unsere Arbeit und bildet 
eine wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung unserer Strukturen und Ab-
läufe. Dadurch können wir unsere Angebote laufend anpassen und sicherstellen, 
dass sie auch künftig den Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen bestmöglich 
entsprechen.

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeiter:innen sowie allen Personen und Ins-
titutionen, die unsere Arbeit im vergangenen Jahr unterstützt haben. Durch dieses 
Engagement war es möglich, die hier dargestellten Ergebnisse zu erreichen und 
transparent darzustellen.

Statistik 2025: 
ausgewählte Daten 
und Vergleiche
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582 Kinder, Jugendliche und deren familiäre sowie unterstützende Systeme wurden im Jahr 
2025 vom KIZ betreut. Während die meisten jungen Menschen durch die Beratungsangebote 
die nötige Hilfe erhielten, suchten 118 Kinder und Jugendliche im Verlauf des Jahres, zum Teil 
mehrfach, den Wohnbereich des KIZ auf.

2023 2024 2025

Anzahl insgesamt betreuter/beratener Kinder und Jugendlicher 516 477 582

Kinder und Jugendliche in Beratung 516 477 582

Kinder und Jugendliche im Wohnbereich 132 134 118

Aufnahmen in den Wohnbereich 130 130 114

ALLGEMEINES

Um die Zahlen besser verstehen zu 
können, ist es wichtig zu wissen, 
dass sich das KIZ in zwei wesent-

liche Bereiche gliedert: den Wohn-
bereich und den Beratungsbereich. 

Für jeden Wohnbereichsfall gilt 
auch ein Beratungsbereichsfall, da 

während des Aufenthalts im Wohn-
bereich stets auch eine Beratungs-

leistung stattfindet.

Die Zahlen zeigen, dass die Anzahl der Kinder und 
Jugendlichen, welche im KIZ betreut bzw. beraten 
wurden, im Vergleich zum Vorjahr deutlich gestie-
gen ist. Die dargestellten Zahlen verdeutlichen somit 
sowohl die Bedeutung der Beratungsangebote als 
auch die weiterhin wichtige Rolle des Wohnbereichs 
als Schutz- und Kriseninterventionsraum.

Im Vergleich zu 2023 und 2024 ist ein leichter 
Rückgang der Aufnahmen in den Wohnbereich zu 
erkennen. Eine Ursache dafür könnte eine Erhöhung 
der Länge der Tage, in denen Kinder und Jugend-
liche im KIZ-Wohnbereich waren, sein. Diese lag 
im Durschnitt bei 12,5 Tagen. Andererseits könnte 
diese Entwicklung darauf hindeuten, dass vermehrt 
frühzeitige Beratungs- und Unterstützungsangebote 
in Anspruch genommen wurden, wodurch in man-
chen Fällen stationäre Aufenthalte im Wohnbereich 
vermieden werden konnten. Dies würden auch die 
erhöhten Beratungszahlen aufzeigen. 



3

KIZ  JAHRESBERICHT 2025
Teil 3, März 2026

2023 2024 2025

Interventionen 11.228 11.278 11.954

Gespräche 5.992 5 792 5.895

Interaktionen mit Jugendlichen 1.637 1.728 2.410

Helfer:innensystem 3.275 3 079 3.223

Anfragen Wohnbereich 357 399 359

Abgelehnt, weil voll 47 73 82

Sonstiges (Kurzinfo, Wohlbefinden, Stimmung) 2.868 3.286 5.611

Im Jahr 2025 wurden im KIZ 5.895 Gespräche 
dokumentiert. Diese umfassen Gespräche mit 
den Jugendlichen selbst, mit Obsorgeberechtig-
ten, mit Personen aus dem sozialen Umfeld der 
Kinder und Jugendlichen, mit Vertreter:innen 
des Helfer:innensystems sowie teaminterne 
Abstimmungen.

Ein wesentlicher Teil der Kontakte entfiel – wie 
bereits in den Vorjahren – auf die Zusam-
menarbeit mit dem Helfer:innensystem. Hier 
wurden 3.223 Interaktionen verzeichnet, was 
im Vergleich zu 2024 einen leichten Anstieg 
darstellt.

Besonders deutlich zeigt sich im Jahr 2025 die 
Zunahme der direkten Kontakte mit Jugend-
lichen. Mit einer Anzahl von 2.410 wurden 
deutlich mehr Interaktionen mit den Jugend-
lichen selbst geführt als in den Jahren zuvor. 
Dies unterstreicht die zunehmende Bedeutung 
des direkten Kontakts in der täglichen Arbeit.

Im Wohnbereich wurden insgesamt 359 Anfra-
gen gestellt. Gleichzeitig mussten 82 Anfragen 
aufgrund fehlender freier Plätze abgelehnt 
werden, womit die Zahl der Ablehnungen im 
Vergleich zu 2024 erneut gestiegen ist.

Eine besonders auffällige Entwicklung zeigt sich 
im Bereich „Sonstiges (Kurzinfo, Stimmung, 
Wohlbefinden)“. Hier wurden im Jahr 2025 
5.611 Interventionen dokumentiert – deutlich 
mehr als in den Jahren zuvor. Dieser Anstieg 
verdeutlicht, dass auch kurze Absprachen, 
spontane Rückmeldungen oder informelle 
Unterstützungsangebote einen wichtigen Be-
standteil der täglichen Arbeit darstellen.

Insgesamt wurden im KIZ im Jahr 2025 ins-
gesamt 11.954 Interventionen erfasst. Diese 
fanden – wie auch in den Vorjahren – persön-
lich, telefonisch oder per E-Mail statt. Ver-
glichen mit dem Jahr 2024 bedeutet dies eine 
Zunahme um 676 Interventionen, was auf eine 
insgesamt gestiegene Inanspruchnahme der 
Angebote hinweist.
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ZUWEISUNGEN

Zuweisungen zum Beratungbereich

Zuweisungen zum Wohnbereich
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Insgesamt wurden 464 Zuweisungen zum Beratungsbereich verzeichnet. 
Den größten Anteil machten dabei Selbstmeldungen mit 111 Fällen aus. Eine ebenfalls große Rolle 
spielt die Kinder- und Jugendhilfe (KIJU) mit 105 Zuweisungen. Weitere wichtige Zuweisungsquellen 
waren sonstige Hilfseinrichtungen (58 Fälle) sowie Obsorgeberechtigte mit 53 Zuweisungen, was 
darauf hinweist, dass auch das familiäre Umfeld aktiv Unterstützung sucht. Darüber hinaus erfolgten 
Zuweisungen unter anderem über UdE mit 33 Fällen, die Polizei mit 20 Fällen sowie über WG‘s (18 
Fälle). Auch Schulen (14 Fälle) sowie Personen aus dem persönlichen Umfeld der Jugendlichen, wie 
der Freundeskreis (14 Fälle), Bekannte (10 Fälle) und Verwandte (11 Fälle) trugen zur Vermittlung in 
den Beratungsbereich bei. 

Im Wohnbereich wurden im Jahr 2025 insgesamt 118 Zuweisungen registriert. Auch hier spielten 
Selbstmeldungen (31 Fälle) und Zuweisungen durch die Kinder- und Jugendhilfe (30 Fälle) eine 
zentrale Rolle. Weitere bedeutende Zuweisungsquellen waren UdE (14 Fälle) sowie die Polizei (13 
Fälle). Zusätzlich erfolgten 12 Zuweisungen über sonstige Hilfseinrichtungen. Weitere Zugänge in den 
Wohnbereich ergaben sich über WG‘s (5 Fälle), Obsorgeberechtigte (4 Fälle), Freundeskreise (3 Fälle), 
Kliniken (3 Fälle) sowie Zuweisungen aus dem schulischen Umfeld (2 Fälle).

Insgesamt zeigt sich, dass sowohl im Beratungs- als 
auch im Wohnbereich ein großer Teil der Zu-
weisungen entweder direkt durch die betroffenen 
Kinder und Jugendliche selbst oder über institutio-
nelle Partner:innen wie die Kinder- und Jugend-
hilfe und andere soziale Einrichtungen erfolgt. 
Dies unterstreicht einerseits die gute Vernetzung 
des KIZ mit relevanten Kooperationspartner:innen 
und andererseits die Bekanntheit der Einrichtung 
als niederschwelliges Unterstützungsangebot für 
Kinder, Jugendliche und ihre Familien.
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Im Jahr 2025 wurden im Beratungsbereich 582 Fälle verzeichnet, was den höchsten Wert im darge-
stellten Zeitraum darstellt. Im Vergleich zum Vorjahr (477 Fälle im Jahr 2024) ist damit ein deutlicher 
Anstieg zu erkennen. Dies deutet auf eine verstärkte Inanspruchnahme der Beratungsangebote hin.

Im Wohnbereich wurden im Jahr 2025 118 Fälle betreut. Damit liegt die Zahl etwas unter dem 
Wert des Jahres 2024 (134 Fälle), bewegt sich jedoch weiterhin im Bereich der vergangenen Jahre. 
Insgesamt zeigt sich über den Zeitraum hinweg, dass die Fallzahlen im Beratungsbereich stärker 
schwanken und zuletzt deutlich gestiegen sind, während die Zahlen im Wohnbereich vergleichsweise 
stabil bleiben. Diese Entwicklung verdeutlicht die weiterhin hohe Bedeutung der Beratungsarbeit 
innerhalb der Einrichtung. Gleichzeitig bleibt auch der Wohnbereich ein zentraler Bestandteil des 
Unterstützungsangebots für Kinder und Jugendliche.

KINDER UND JUGENDLICHE IM WOHN- UND BERATUNGSBEREICH
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Die Statistik zeigt die Entwicklung der Fallzahlen im Beratungsbereich (BB) sowie 
im Wohnbereich (WB) des KIZ über mehrere Jahre hinweg.
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Wird die Anzahl der Kinder und Jugendlichen im Wohnbereich im Jahr 2025 näher betrachtet, zeigt 
sich, dass neben 90 Neuaufnahmen auch 24 Wiederaufnahmen dokumentiert wurden. Insgesamt er-
gaben sich daraus 114 Fälle, die im Laufe des Jahres im Wohnbereich betreut wurden. Zusätzlich wur-
den 4 Fälle aus dem Vorjahr übernommen, die sich bereits zum Jahresbeginn in Betreuung befanden.
Im Laufe des Jahres konnten 117 Fälle beendet werden. Gleichzeitig wurde ein Fall in den Folgezeit-
raum übernommen, wodurch sich ergibt, dass sich zum Jahresende weiterhin ein Jugendlicher bzw. 
eine Jugendliche im Wohnbereich befand.

Die Zahlen verdeutlichen, dass der Wohnbereich auch im Jahr 2025 intensiv genutzt wurde und eine 
kontinuierliche Begleitung von Kindern und Jugendlichen stattfand. Der Großteil der aufgenommenen 
Fälle konnte innerhalb desselben Jahres abgeschlossen werden, während nur wenige Fälle über den 
Jahreswechsel hinaus betreut wurden. Insgesamt spiegeln die Daten eine hohe Dynamik im Wohn-
bereich sowie eine laufende Inanspruchnahme des Angebots wider.
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Kinder und Jugendliche sowie verschiedene Zuweisungsstellen wenden sich aus unterschiedlichen 
Gründen an das KIZ. Um einen Überblick über die Themen und Problemlagen der Kinder und Jugend-
lichen zu erhalten, werden bei jeder Kontaktaufnahme die jeweiligen Anmeldegründe dokumentiert. 
Dabei wird unterschieden, ob die Unterstützung im Beratungsbereich erfolgt oder ob sich die Jugend-
lichen im Wohnbereich der Einrichtung befinden. Die häufigsten Gründe werden folgend genannt. 
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Auch im Jahr 2025 zählt die Überforderung der Eltern zu den häufigsten Kontaktgründen (98 Fälle im 
Beratungsbereich, 41 im Wohnbereich), auch wenn sich im Vergleich zum Vorjahr ein leichter Rück-
gang zeigt. Ebenfalls sehr häufig werden körperliche Gewalt (91 / 41 Fälle) sowie psychische Gewalt 
(76 / 42 Fälle) als Anlass für eine Kontaktaufnahme genannt. Diese Themen bleiben damit weiterhin 
zentrale Kontaktgründe für viele Kinder und Jugendliche.

Im Beratungsbereich spielen darüber hinaus insbesondere psychische Thematiken (84 Fälle) eine 
wichtige Rolle. Auch Krisen im Zusammenhang mit Schule, Lehre oder Arbeit (58 Fälle) sowie Ausrei-
ßer:innen (44 Fälle) zählen weiterhin zu den häufigen Gründen für eine Beratung. Ebenfalls relevant 
sind Probleme im Wohnumfeld, etwa in Wohngemeinschaften oder Heimen (40 Fälle) sowie Drogen-
thematiken (38 Fälle).

Im Wohnbereich zeigen sich teilweise andere Schwerpunkte. Neben den bereits genannten Haupt-
gründen treten hier vor allem psychische Gewalt (42 Fälle), körperliche Gewalt (41 Fälle) sowie 
Strenge oder Kontrolle durch die Eltern (23 Fälle) und psychiatrische Erfahrungen (20 Fälle) auf. Auch 
Ausreißer:innen (17 Fälle), Rauswürfe aus dem Elternhaus (17 Fälle) sowie selbstverletzendes Ver-
halten (16 Fälle) werden als Gründe für eine Aufnahme genannt.

Im Vergleich zum Jahr 2024 fällt auf, dass einige Kontaktgründe leicht zurückgegangen sind, etwa 
Überforderung der Eltern, Ausreißer:innen, WG-/Heimprobleme oder Drogenthematiken. Gleich-
zeitig zeigt sich bei einzelnen Themen eine Zunahme, insbesondere bei körperlicher Gewalt im 
Beratungsbereich sowie bei selbstverletzendem Verhalten im Wohnbereich. Auch Orientierungs- und 
Perspektivlosigkeit tritt im Jahr 2025 häufiger auf als im Vorjahr. Insgesamt verdeutlichen die Zahlen, 
dass familiäre Konflikte, Gewalterfahrungen und psychische Belastungen weiterhin zu den zentralen 
Auslösern für eine Kontaktaufnahme mit dem KIZ gehören, während sich die Gewichtung einzelner 
Problemlagen im Jahresvergleich leicht verschiebt.
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Bei der Betreuung von Kindern und Jugendlichen im KIZ werden unter strengen daten-
schutzrechtlichen Vorgaben ausgewählte Daten erfasst. Die zentralen anonymisierten 
Ergebnisse dieser Dokumentation sind im Folgenden dargestellt.

Die Auswertung der Geschlechterverteilung zeigt, dass im Beratungsbereich deutlich mehr weibliche 
Kinder und Jugendliche mit 273 Fällen das Angebot in Anspruch nahmen, im Vergleich dazu 178 
männliche Kinder und Jugendliche. Zudem wurden 12 Personen als divers erfasst, während in einem 
Fall das Geschlecht unbekannt blieb.
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Auch im Wohnbereich zeigt sich 
eine ähnliche Verteilung: Hier 
wurden 73 weibliche und 45 
männliche Kinder und Jugendli-
che betreut. Auffällig ist, dass so-
wohl im Beratungs- als auch im 
Wohnbereich mehr weibliche als 
männliche Kinder und Jugend-
liche Unterstützung in Anspruch 
genommen haben. Dies deutet 
darauf hin, dass Mädchen und 
junge Frauen die Angebote des 
KIZ 2025 besonders häufig ge-
nutzt haben. 
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BETTENBELEGUNG

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.474 Belegungstage verzeichnet. Damit liegt die Auslastung über 
dem Wert des Jahres 2024 (1.425), jedoch etwas unter dem Höchstwert der letzten Jahre im Jahr 
2023 (1.554). Insgesamt zeigt sich somit weiterhin eine hohe und konstante Nutzung des Wohnbe-
reichs.

Im Jahresverlauf 2025 lassen sich einzelne Monate mit besonders hoher Belegung erkennen. Beson-
ders stark ausgelastet war der Wohnbereich im August mit 157 Belegungstagen, gefolgt vom Novem-
ber mit 154 sowie vom Juli mit 127 und Oktober, September und Mai mit 126 Belegungstagen.
Vergleichsweise niedrigere Belegungszahlen zeigen sich im Jänner (100) sowie im März (102) und 
Dezember (103). Diese Schwankungen im Jahresverlauf sind typisch und können unter anderem mit 
Ferienzeiten, Übergängen zwischen Schul- und Ausbildungsphasen sowie unterschiedlichen Krisen-
situationen in Verbindung stehen.

Insgesamt verdeutlichen die Zahlen, dass der Wohnbereich auch im Jahr 2025 kontinuierlich stark in 
Anspruch genommen wurde. Die relativ gleichmäßige Auslastung über das Jahr hinweg zeigt, dass 
das Angebot des KIZ für Kinder und Jugendliche in Krisensituationen dauerhaft benötigt wird.

Die Auswertung der Bettenbelegung zeigt die Nutzung des Wohnbereichs 
im Verlauf der letzten Jahre.
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Die monatliche Auswertung der Bettenbelegung im Jahr 2025 zeigt, wie stark der Wohnbereich über 
das Jahr hinweg ausgelastet war. Insgesamt wurden 1.474 Belegungstage verzeichnet, was einer 
durchschnittlichen täglichen Belegung von 4,14 Betten entspricht.

Besonders hoch war die durchschnittliche Auslastung in den Monaten November (5,13 Betten) und 
August (5,06 Betten). Auch in den Monaten September (4,2), April (4,23), Mai (4,12) sowie Juli (4,09) 
lag die Belegung über vier Betten pro Tag. Diese Monate zeigen damit eine besonders intensive 
Nutzung des Wohnbereichs.

Eine etwas geringere Auslastung zeigte sich hingegen zu Jahresbeginn und zum Jahresende. So lag 
die durchschnittliche Belegung im Jänner bei 3,22, im März bei 3,29 sowie im Dezember bei 3,32 
Betten pro Tag. Trotz dieser monatlichen Schwankungen wird deutlich, dass der Wohnbereich im 
Jahr 2025 über weite Teile des Jahres hinweg gut ausgelastet war und kontinuierlich von Kindern und 
Jugendlichen in Krisensituationen genutzt wurde.
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Die folgende Tabelle zeigt die durchschnittliche Bettenbelegung pro Tag in den 
jeweiligen Monaten des Jahres 2025:
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Beratung abgeschlossen: 392
Weitervermittlung: 52
ungeklärt: 8

BEENDIGUNGSGRÜNDE

Im Jahr 2025 konnten insgesamt 392 Beratungen 
erfolgreich abgeschlossen werden. In 52 Fällen 
erfolgte eine Weitervermittlung an andere passende 
Unterstützungsangebote oder Einrichtungen. In 8 
Fällen blieb der Beratungsprozess ungeklärt, etwa 
weil der Kontakt vorzeitig abgebrochen wurde oder 
keine weitere Rückmeldung erfolgte. Insgesamt 
zeigt sich, dass der Großteil der Beratungsprozesse 
im KIZ zu einem klaren Abschluss geführt werden 
konnte. Dies unterstreicht die Wirksamkeit und Be-
deutung des Beratungsangebots für Kinder, Jugend-
liche und deren Umfeld.

BEENDIGUNGSGRÜNDE IM 
BERATUNGSBEREICH

Beendigungen im Wohnbereich haben verschiedene 
Gründe, die zwischen den Kindern und Jugendlichen 
variieren. Am häufigsten wurde im Jahr 2024 die 
Rückführung nach Hause (59) dokumentiert. Auch 
häufig – an zweiter Stelle – fand 25 mal eine Ver-
mittlung in eine andere Hilfseinrichtung statt. 

Neben den beiden genannten Gründen kann es – da 
die Kinder und Jugendlichen freiwillig im KIZ sind – 
natürlich auch zu einem Abbruch kommen. Im Jahr 
2024 haben wir 14 Abbrüche durch die Kinder und 
Jugendlichen und vier Abbrüche seitens des KIZ do-
kumentiert. Weitere mögliche Beendigungsgründe 
sind eine Fremdunterbringung, zu welcher es in elf 
Fällen kam, die Vermittlung an Verwandte (9) und 
an Bekannte (7) sowie die Weitervermittlung an die 
Kinder- und Jugendpsychiatrie (1).

BEENDIGUNGSGRÜNDE IM WOHNBEREICH

Rückführung nach Hause: 49
andere Hilfseinrichtungen: 30
Abbruch durch Jugendliche: 8

Verwandte: 5
Bekannte: 4
Abbruch durch KIZ: 6
Kinder- und Jugendpsychiatrie: 1

Fremdunterbringung: 15


